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Verbot - er deutschnationalen Kampfringe
Mion im ganze « Reich keine Maßnahmen gegen die deutschnalioaaie Fron! und den Stahlhelm

Die Pressestelle heim Staatsmi«rsteri «m teilt mit :
Die Reichsregieruug hat fich veranlaßt gesehen, die Län¬

der zu ersuche«, die Kampf - «. Jugendverbände der Deutsch-
nationalen aufzulösen und zu verbieten. Unmittelbare Ver¬
anlassung z« dem Verbot gab die ernstliche Bedrohung der
öffentliche « Sicherheit und Ordnung , wie sie dnrch die in den
letzte« Woche« getätigte» wahllose« Ausnahmen neuer «nd
vielfach politisch unzuverlässiger oder staatsfeindlicher Mit¬
glieder hervorgetrete « ist. Es konnte allenthalben im Reich
die Beobachtung gemacht werden, daß die Mitglieder ansge¬
löfter marxistischer Organisationen stch in de« dentschnatio -
nalen Kampfbünden wieder zu sammeln trachte «. Zur Ver¬
meidung schwerwiegender Konflikte «nd zur Wahrung der
öffentlichen Ordnung und Ruhe war deshalb ei« Verbot not¬
wendig. Es wird Sache der Dentschnationale« Partei sei«,
den feftgestellten Mißbräuchen nachzngehe« «nd sie abzn-
stellen. Die Maßnahmen richten sich in keiner Weise gegen
den alten Bestand der Partei «nd ihrer Verbände selbst .

Gleichzeitig wnrde das schon seit längerer Zeit erwogene
Verbot des Jnngdentschen Ordens , des Wehrwolfs und der
Deutsch-Völkische« Freiheitspartei verfügt.

Der Wortlaut des Verbots :
8 1 . .

Auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten zum
Schutz von Volk und Staat vom 28 . Februar 1933 werden die
Deutschnationalen Kampfringe, die Kampfstaffeln junger
Deutschnationaler, der Äismarckbund, der Jungdeutsche Or¬
den . der Wehrwolf und die Deutsch-Völkische Freiheitspartei
einschließlich ihrer HMS - und Njbeyorganisationen ausgelöst
.und verboten und ihre Vermögen beschlagnahmt .

8 2.
Wer nach der Auflösung noch einer der aufgelösten und

verbotenen Organisationen gngehört̂ sie fördert oder unter¬
stützt oder einen organisatorischen Zusammenhang weiter
aufrecht erhält , wird nach 8 4' der oben angeführten Verord¬
nung mit Gefängnis nicht unter einem Monat oder mit
Geldstrafe von 159—15 000 RM . bestraft.

»
Die gleiche Aktion gegen die dentschnationale« Kampf¬

ringe wnrde gleichzeitig im ganze « Reich dnrchgeführt. In
Berlin wurde im Zusammenhang . damit anch die Haupt¬
geschäftsstelle der Dentschnationale« Volkspartei besetzt.

Die ganze Maßnahme erwies sich als notBendig, weil in
den Kampfringen 66. 76 und mehr Prozent Kouimuniften und
Marxisten scftgestellt werden konnten. Das in Hamburg bei
der Aktion «egen die sozialdemokratische Geheimfitznnä be¬
schlagnahmte Material bat den Beweis geliefert , baß syste¬
matisch in de» Kampfringe» eine Sammlung der gegen -
revolutionären Elemente erfolgte.

Die Aktion richtet sich, wie ausdrücklich betont wird, nicht
gegen die dentschnationaleFront , sondern lediglich gegen die
Kampfringe «nd zwar aus Sicherheitsgründen . Gegen de«
Stahlhelm ist keine derartige Aktion unternommen worben.
Ueber die Zusammenarbeit zwischen NSDAP - und Stahl¬
helm « erde« bekanntlich gegenwärtig Erwägungen ange¬
stellt , die zwischen dem Reichskanzler «nd dem Reichsarbeits-
minifter gepflogen « erde«. Der Stahlhelm kan« nicht i«
einer Linie mit dem Kampfring genannt « erde».

Von deurschnationaler Seite wurde gegen die Maßnahmen
sofort Einspruch erhoben. Der Vorsitzende der deutschnatio¬
nalen Reichstagsfraktion hat an den Reichstagspräsidenten
Goering nachstehendes Telegramm , gerichtet : „Preußische
Polizei hat heute bei einer Anzahl deutschnationaler Ab¬
geordneter Haussuchungen vorgenommen. NamenS der
deutschnattonalen Reichstagsfraktion erhebe ich gegen diese
Verletzung der Abgeordnetenimmunität hierdurch Einspruch .

Schmidt-Hannover, M. d . R.
•

Die Beobachtung der sogenannten Kampfstaffeln war
schon seit einiger Zeit im Gange. Dabei wurde immer wie¬
der festgestellt, daß die Kommunisten und Sozialdemokraten
den vielfach auch gelungenen Versuch machten , in die Orga¬
nisationen der öeutschnationalen Kampfstafseln zu gehen , da
sie keine andere Möglichkeit sahen sich in ihrem Sinne zu
betätigen Die Untersuchung hat die Richtigkeit dieser Auf¬
fassung ergeben. Bezeichnend ist ein Vorfall am Skagerrak¬
tage g-wesen . an dem in Berlin eine etwa über 299 Mann
starke dentschnationale Kampfstaffel ausmarschiert war . Nach
der Feier wurden die Mitglieder dieser Kampfstaffel festge¬
stellt. wobei sich ergab, baß 149 Mann bis zum 5. März 1938
aktiv in der kommunistischen bzw . sozialdemokratischen Par¬
tei . im Reichsbanner, in der Roten Hilfe , in den Freiden-
kerverbänben usw . tätig waren . Diese Feststellungen hat das
geheime Staatspolizeiamt in seiner Kartei treffen können .
Weiterhin hat das 82. Polizeirevier in Berlin eine Namens-
liste vorliegen gehabt , die insgesamt 35 Namen enthielt. Da¬
bei hat sich herausgestellt. daß bei 18 von den genannten 35
belastende Akten vorhanden sind . Bei zwei Mann ließ sich
eine gewisse Feststellung nicht treffen , weil die Adressen of¬
fenbar nicht stimmten , während über die restlichen 15 Mann
nicht mehr ^bekannt war . Als besonders bezeichnend wird die
Tatsache angesehen , daß die 18 Mann zum Teil erheblich
vorbestraft sind. Ein anderer Fall hat sich in Breslau zuge-
traqen . wo eine sogenannte Jägerabteilung gegründet wor¬
den ist, in die ebenfalls Sozialdeurokraten und Reichsbän-

nerleute Aufnahme fanden. Zum Leiter dieser Abteilung ist
ein Mann bestellt worden, gegen den bereits ein Strafver¬
fahren wegen krimineller Angelegenheiten eingeleitet wor¬
den ist.

Das Tragen der grünen Hemden sowie der Abzeichen
der deutschnationalen Kampfstaffeln ist nach dem heutigen
Verbot der Kampsstaffeln selbstverständlich untersagt.

Jungdo . Wehrwolf «nd Tannenbergbnnd km Lande Vraun -
schweig verböte«.

Brannschweig. 22 . Juni . Der braunschweigische Minister
des Innern hat eine Bekanntmachung erlassen , nach der auf
Grund der einschlägigen Paragraphen der Verordnung zum
Schutze von Volk und Staat vom 28. Februar 1933 mit so¬
fortiger Wirkung sämtliche im Lande Braunschweig beste¬
henden Landes- , Bezirks - und Ortsgruppen des Jungdeut -
fchen Ordens , des Wehrwolfes und des TannenbergbundeS
aufgelöst werden. Die Wiedererrichtung dieser Gruppen
ist verboten.

Mion gegen die Bayerische volksparlei
Münche « . 22 . Jnni . Die Polizeidirektion München teilt

mit : In letzter Zeit haben stch die Verdachtsmomente, daß
führende Persönlichkeiten der Bayerische« Volksparlei in
Zusammenhang stehe« mit den letzten Ereignisse« in Oester¬
reich, insbesondere mit dem vor « enige« Tage« dort er¬
folgten Verbot der NSDAP , so verdichtet» daß es dringend
notwendig erschien, die Verbind »«« zwischen der Bayerischen
Volkspartei und de« Christlich -Sozialen sowie der Heimat-
wehr in Oesterreich restlos festzuftelle «. Die bayerische poli¬
tische Polizei hat daher gestern eine einheitliche Aktion gegen
die Funktionäre der Bayerische« Volksparlei in ganz Bayer«
eingeleitet «nd bei ihnen sowie in den wichtigste« Büros der
Partei eine Snchnng «ach belastendem Material vorgenom-
me«. U. a. wnrde« anch die Räume der Fraktion der Baye¬
rische « Volksparlei im Landtag, des „Bayerische « Kuriers "
und des Wirtschaftsbeirates durchsucht. Das beschlagnahmte
Material wird zurzeit noch gesichtet. In Einzelfällea, bei
denen Widerstand erfolgte oder Verdnmkelnngsgefahr be¬
steht, mußte zu Festnahme« geschritten « erde«.

Der Stahlhelm gliedert fich ein
Berlin , 22. Juni . Die Reichspreffestelle der NSDAP ,

teilt mit :
„In einer heute (Mittwochs stattgefnndene« Besprechung

zwische» dem Herr « Reichskanzler, dem Herrn Reichsarbeits¬
minister Seldte » dem Herr « Reichswehrminifter und dem
Herrn Vizekanzler von Papen wnrde folgendes vereinbart :

Zur Sicherung der Schlagkraft der nationalsozialistischen
Revolution gliedert sich der Stahlhelm . Bund der Front¬
soldaten, in die nationalsozialistische Bewegung in folgender
Weise ein :

s Der Kernstahlhelm bleibt wie zuvor der Führung des
Bnndesführers unterstellt.

ds Der Bundesführer verbietet von jetzt ab den Mit¬
glieder« des Kernstahlhelms, jede andere Parteizugehörig¬
keit als die zur NSDAP .

cs Der Führer der NSDAP „ Adolf Hitler , gibt somit die
Mitgliedschaftdes Stahlhelm znr NSDAP , frei .

cks Der Jungstahlhelm tritt «eben SA . und SS . «nd wird
dem oberste» SA .-Führer unterstellt . Der „Scharnhorst"
wird in die Hitlerjugend eingegliedert .

es Der Jnngstahlhelmführer von Morozowicz tritt znm
Stabe des oberste« SA .-Führers .

Berlin , de« 21. Juni 1933 ,
gez. Adolf Hitler . Frauz Seldte."

Hugenberg beim Reichskanzler
Bleiltf Hilgenberg? - Neuer Abschnitt her ualioualsozmWscheu Aevolukiou

Entscheidungsstunde für das Zenlrum
Berlin , 22. Juni . (Fernruf unserer Berliner Redaktion.s

In politischen Kreisen glaubt man, daß die gestern durchge¬
führte Auflösung der deutschnationalen Kampfringe die
nationalsozialistischeRevolution ein gutes Stück weiter vor¬
wärtstreiben wird . Als der erste Schritt auf diesem Wege
kann die endgültige Eingliederung des Stahlhelms angesehen
werden. Der Stahlhelm wird einem völligen Umbau unter¬
zogen werden und zwar in der Form .

daß nnr der eigentliche Kernstahlhelm, wie er vor dem
36. Januar 1933, der Machtübernahme dnrch die N.S .

D .A P . bestand , bestehen bleibt.
Um die Schlagkraft der nationalsozialistischen Armee weiter
zu stärken und eine einheitliche Durchführung der noch au ^
stehenden Maßnahmen zu gewährleisten, wird

eine Generalkänberung
in allen bestehenden Organisationen , also auch in der N .S .
D .A .P . und der N .S .B .O. durchgeführt werden. Weiter iß
damit zu rechnen , daß nunmehr mit allen denjenigen Orga
niiationen und Parteien , die sich nicht in die Organisation
der N .S .D . A .P eingliedern wollen , rücksichtslos und schnell¬
stens Schluß gemacht wird

Damit dürfte anch das Zentrum endlich vor die Frage
gestellt werde«, ob es sich vorbehaltlos in den neue «
Staat eingliedern oder endgültig seine Rolle als poli¬

tische Partei anfgeben will.
Weiter dürfte bereits heute die Entscheidung über das

Verbleiben Hngenbergs in der Regierung fallen . Eine län¬
gere Unterredung zwischen Hugenberg und dem Reichskanz¬

ler fand bereits gestern aben8 statt, wobei nicht nur die
Maßnahmen gegen den öeutschnationalen Kampfring er¬
örtert wurden, sondern vor allem die Vorfälle in London»
die sich im Zusammenhang mit der von Hugenberg ver-
öffentlichten Denkschrift ergeben hatten , die ausschlaggebende
Rolle gespielt haben. Bei der Entscheidung über die

Frage eines Anstritts Hngenbergs
aus der Regierung spielt die Auflösung der Kampfringe
keine Rolle, da man stch auch in deutschnationalen Kreisen
bereits seit langem klar geworden ist. daß die Entwicklung
dieser Organisationen unvermeidlich zur Auflösung hat füh¬
ren müssen. Die Proteste , die deutfchnationale Führer beim
Reichskanzler eingelegt haben, richten sich absolut nicht gegen
d»e Auflösung der Kampfringe , sondern gegen die bei dieser
Gelegenheit erfolgte Besetzung der deutschnationalen Ge¬
schäftsstelle in Berlin und die vorübergehende Festnahme
deutschnationaler Führer . Wenn man von einem eventuel¬
len Rücktritt Hngenbergs spricht , io geschieht das aus wirt¬
schaftspolitischen Gestchtspunkten heraus Ein entscheiden¬
des Wörtchen dürften in dicker Frage wohl Dr . Schacht und
Außenminister Freiherr von Neurath , der Führer der deut¬
schen Abordnung in London, mitivrechen. von Neurath ist
gestern abend von London abgereist, io daß vor Freitag abend
irgendwelche Entscheidungen nicht zu erwarten sind . In
politischen Kreisen ist man allerdings der Meinung , daß in
der gestrigen Besprechung die Gegensätze ioweit sie über-
banvt bestanden haben wieder überbrückt worden sind und
daß von einem Rücktritt Hngenbergs augenblicklich noch «ick«
gesprochen werde« könne.

keine Auflösung der Beichsanflall für Arbeils -
Vermittlung und Arbeilslofenverficheruug

Berlin . 22 . Juni Wie wir von zuständiaer Seite erfah¬
ren entbehren die Gerüchte über eine in nächster Zeit an¬
geblich bevorstehenden Auflösung der Reichsanstalt der Ar¬
beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung jeder Grund¬
lage . Ueber die künftige Gestalt" « -» der Arbeitslosenhilfe
in sachlicher und oraaniiatoris -her Beziehung hat die Reichs¬
regierung noch keine Entschlüsse gefaßt.

Neuregelung des Auklionswefens
Bekanntlich hat fast jedes deutsche Land andere gesetz¬

liche Vorschriften über das Auktionswesen. Deshalb toll,
wie die „Wandelhalle" hört , das Auktionsrecht für das oanze
Reich einheitlich neu qeregelt werden . Man nimmt dabei
an , daß die sächsische Bestimmung allgemein einaesübrt wer¬
den soll wonach der gewerbliche Auktionator ihm zur Ver¬
steigerung übergebene Stücke , die er in der Auktion man¬
gels ausreichender Gebote nicht absetzen konnte , im Anschluß
an die Auktion für Rechnung des Auftraggebers zu eine »"
dem Wert der Sache entsprechenden Preis verkaufen
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Aufruf an die deutsche Arbeiterschaft
Zwei wichtige Aufgaben

Berlm » 22. Juni . Die Berliner Arbeiterschaft protestierteam Mittwochabend in einer machtvollen Kundgebung im
Lustgarten gegen die Vorgänge auf der Internationalen Ar -
beitskonserenz in Genf . In endlosen Zügen marschierten die
Arbeiter Berlins zum Lustgarten , der die Massen nicht zufassen vermochte . Die anstoßenden Straßen waren ebenfallsmit Menschen überfüllt . Die Kundgebung wurde eingeleitet
durch eine Ansprache des Reichsleiters der NSBO .,

Schnhmann ,
der der Genfer Abordnung angehörte . Er erklärte , die
deutsche Abordnung sei nach Genf gefahren mit dem un¬
erschütterlichen Willen , dem deutschen Arbeiter in der Welt
die Geltung und Achtung wieder zu erringen , die ihm seit
1818 durch die Marxisten genommen worden sei. Sie seien
grauenhaft enttäuscht worden . Aller Wille zur Mitarbeit ,aller grenzenloser Idealismus sei von den Arbeitervertre¬
tern der übrigen Länder mit Füßen getreten worden . Der
Franzose Jouhoux habe den Führer der deutschen Arbeits¬
front . Dr . Ley . den «Gefängniswärter der deutschen Arbei¬
terschaft" genannt . Die deutschen Vertreter seien diesen An¬
griffen in schärfster, aber würdigster Art entgegengetreten .
Weil der deutschen Abordnung keine Genugtuung gegeben
worden sei , hätte sie die Genfer Giftbube verlassen .

Als Vertreter der Arbeitgeber in der deutschen Arbeits¬
front sprach

Dr . Erbman «,
der ebenfalls an den Genfer Verhandlungen beteiligt war .
Er unterstrich , daß zum erste« Mal seit Bestehe » des Inter¬
nationalen Arbeitsamtes deutsche Vertreter deutscher Arbei¬
ter . Angestellter und Unternehmer Schulter an Schulter in
vertrauensvoller Zusammenarbeit gekämpft hätten . Die
deutsche Abordnung habe der Welt gezeigt , daß cs von jetzt
ab in Deutschland nnr einen Geist «nd eine « Willen gebe,den Willen zu gemeinschaftlicher Arbeit im Interesse des
deutsche» Vaterlandes und z«m Anfba « der Wirtschaft . Als
Vertreter dxr deutschen Unternehmer sei es ihm ein Herzens¬
bedürfnis , vor aller Welt ein Bekenntnis zu dem Geist ge¬
meinschaftlichen Handelns , Arbeitens und Vertrauens zu
geben .

Der Führer der deutschen Arbeitsfront , StaatSratspräsi -
dent Dr . Ley
führte u . a . aus , er habe aus Genf die Erkenntnis mitge¬
bracht , daß die Marxisten in Genf nicht anders seien als die
Marxisten in Deutschland . Die internationale Welt mache
keinen Unterschied zwischen dem Schicksal des deutschen Ar¬
beiters und dem Schicksal des deutschen Unternehmers ; sie
kenne nur eines : wie gebrauche ich und wie mißbrauche ich
die menschliche Schwäche des KlaflenkampfeS des deutschen
Volkes , um das ganze deutsche Volk zu vernichten . Er habe
sich verleiten lassen, einen Marxisten nach Genf mitzunehmen ,
weil die Bürokratie behauptete , daß er einen Sitz im Ver¬
waltungsrat habe und nicht entfernt werden könne , und
einen christlichen Gewerkschaftler , in der Hoffnung , leichter
internationale Verbindungen zu erreichen . Er habe erkannt ,
daß das falsch gewesen sei.

Die nächste Woche , so erklärte Dr . Ley weiter , diene der
Generalfäuberung und dem Zufammenschweitzen bis in die
letzte Zelle hinein . Rücksichtslos und brutal müßten alle
Roten und Schwarzen , alle , die die Nationalsozialisten ein¬
mal bekämpft hätten , weichen und an ihre Stelle müsse die
neue Garde der NSBO treten . Man werde nicht allein in¬
nerhalb der Arbeitsfront säubern , sondern auch manche
Bürostube müsse aufs Korn genommen werden . Wenn
manche glauben , die Reaktion in Bürostuben konservieren zukönnen , werbe man gegen sie kämpfen , um die Bürokratie zu
vernichten . Bei aller Ehrfurcht vor der Kirche sage« wir
den Kirchen : Sorgt für das Heil der Seele « «nseres Volkes ,aber zum Seelenheil gehört nicht, daß man katholische Turn¬
vereine , evangelische oder katholische Arbeitervereine hat .
Das ist Sache des Staates . Wir werden Vorsorge treffen
gegen die schwarze und gegen die andere Reaktion . Sie wer¬
den wohl heute gemerkt haben , daß die Revolution noch
nicht zu Ende Ist . Kommunismus , Sozialdemokratie und
Zentrum gehöre « in einen Topf . Sie find « nsere Feinde .
Die Straße gehört der SA und SS , die Fabrik und der
Betrieb gehören der NSBO . Wir schrecken vor nichts zu¬rück. Wahrscheinlich heute oder morgen noch werden die nö¬
tigen Anordnungen herausgehen . Die Revolution ist noch
nicht zu Ende . . Wir stehen erst im Anfang . Mein Führer
hat mir soeben versprochen , daß die Arbeitsfront schon in
allernächster Zukunft eine öffentliche Körperschaft mit Kör¬
perschaftsrechte « werde « wird . Das Gesetz ist bereits in der
Ausarbeitung . Neben der deutschen Arbeitsfront gibt es
keine Vertretung . Weder der Arbeitnehmer noch der Unter¬
nehmer . Die Vertretung des dentschen schaffenden Menschen
ist die Arbeitsfront . Alles andere hat fich z« unterwerfen
oder wir werben es vernichten .

Dr . Ley gab dann einen
Anfrnf an die dentsche Arbeiterschaft

bekannt , in der der NSBO und allen Gutqesinnten in der
deutschen Arbeitsfront zwei Ausgaben gestellt werden :

1 . Die Generalfäuberung bis in die letzte Zelle und den
letzten Betriebsrat hinein . Vis zum 1 . August hat der Ge¬
samtverband der Anaestellten und der Gesamtverband der
Arbeiter zu melden , daß diese Säuberung durchgeführt rsr.

2. Alle Mitglieder der NSBO . und alle Gutgesinnten
in der Arbeitsfront werden aufgefordert . ihre letzten -kräkte
einzusetzen , damit ein noch nie dagewesener Werbeleldzua
durchgeführt wird . Die Verbände haben bis zum 1. Juli
zu melden wie dieser Kampf durchgeführt wird . Der Treu¬
händer für den Arbeitsbezirk Rhetnland -We tsalen . Börger ,
sprach von dem tiefen Sinn der nationalsoziali 'tsisien Welt¬
anschauung . die darauf hinauslaufe : Erst mein Volk , dann
die vielen anderen . Er betonte , daß der Nationalsozialis¬
mus keine Partei , sondern eine Weltanschauung fes. und
daß es darum Zentrum . Sozialdemokratie und Deutsch,
nationale nicht mehr geben könne. Sie müßten verschwin¬
den . ES sei ein Irrtum , zu glauben , daß in Deutschland
«in anderer regieren könne als ein Nationalsozialist .

Amerika droht mit Autarkie
Washington , 22. Juni . Nach eingehender Anssprache mit

Moley diktierte Präsident Roosevelt an Bord seiner Dacht
die Anweisungen für den nach London abreisenden Unter -
staatssekretär Moley . Die Unterredung zwischen Roosevelt
und Moley bauerte mehrere Stunden . Es wurde dabei un¬
terstrichen . daß Amerika Frankreichs Drohung mit einer
Sprengung der Weltwirtfchaftskonfereuz völlig kalt lasse.
Zum ersten Mal wurde offen ausgesprochen .

daß Amerika nötigenfalls entschlossen sei , eine Antarkie -
politik z« betreibe » Roosevelt bleibe dabei , daß ans
nationale « Gründe « bas amerikanische Preiserhöhungs -
Programm restlos durchgeführt werden müsse» bevor an
eine Dollarstabilifiernng gedacht werden kan« . Ame¬
rika bleibe nichts anderes übrig , als sich völlig znrück-
znziehe », wenn « Europa fich mit der Einstellung
Amerikas nicht abfindeu sollte , wonach die Dollarftabi -
listerung mit den eigentlichen Aufgaben der Londoner

Konferenz nichts z« tun habe .

Die englischen und europäischen Preise lägen heute noch
unter den amerikanischen Preisen . Roosevelt sei an sich zwar
gegen höhere Zolltarife , er besitze aber aufgrund des Ermäch¬
tigungsgesetzes die Vollmacht , nötigenfalls Zollerhöhungen
vorzunehmen , um die amerikanische Produktion zu schützen .

Ne Ergebnisse der europäischen Zunttonserenz
Berlin , 22. Juni . Die europäische Funkkonferenz in Lu¬

zern hat in der Schlußsitzung den neuen Wellenverteilungs¬
plan für die Rundfunksender des europäischen Bereichs
( Europa bis zum 40 östl. Längengrad u . Mittelmeerländers
angenommen . Der neue Wellenplan tritt am 15 . Januar 1934
in Kraft . Seine Lebensdauer ist zunächst auf zwei Jahre
festgesetzt . Den deutschen Sendern sind folgende Wellen zu¬
geteilt : Zeven 1671 Meter . Mühlacker 522 .« Meter , Langen¬
berg 455,8 Meter , München 405 .4 Meter , Leipzig 382,2 Meter ,
Berlin 356,7 Meter , Hamburg 331,8 Meter . Breslau 315,8

3» we«»ge« Kette«
DaS „ Echo de Paris " gibt das seit einiger Zeit in Paris

umgehende Gerücht wieder , wonach de Jouvenel den Bot -
f-chafterposten in Rom verlassen werde . Das „Echo de Paris "
nennt als Kandidaten für den französischen Botschafterposten
in Rom , den Botschafter in Warschau Laroche und den frü¬
heren Botschafter in Rom , Besnard .

Der vor drei Monaten nach Palästina gekommene Pole
Stapsky wurde verhaftet , weil er unter dem dringenden
Verdacht steht, den Ziouistenführer Arlosorof ermordet zu
haben .

Der ehemalige Oberprästdent von Nieberschlesien . Lüde-
mann . ist verhaftet und am Mittwochnachmittag in das Kon¬
zentrationslager bei Breslau eingeliefert worden . Gleich-,
falls wurde wegen Verbreitung von Greuelnachrichten in
der Tschechoslowakei Amtsgerichtsrat Freund festgenommen .

Der Reichskolonialbund hat an Reichsminister Dr . Hugen -
berg ein Telegramm gerichtet , in dem es heißt , daß der
Bund sein mannhaftes Eintreten für unsere berechtigten
kolonialen Forderungen m London dankbar begrüßt . Es
wird ferner der Wunsch ausgesprochen , daß es Dr . Hugen -
berg vergönnt sein möge , schon bald sichtbare Erfolge auf die¬
sem Gebiet zu erringen

Die Stadtverwaltung Bochum hat gegen den früheren
Oberbürgeremister Dr . Ruer eine Klage bei der Zivilkam¬
mer des Bochumer Landgerichts anhängig gemacht, in der
sie einen Schadenersatz in Höhe von 260 000 M . beansprucht .

Wie der „Zeitungsdienst " soeben erfährt , hat die Deutsche
Arbeitsfront der Hitlerspende für die Opfer der Arbeit
100 000 RM . durch die Arbeiterbank überwiesen .

Meter . Heilsberg 281 Meter , Frankfurt -Main mit Gleich¬
wellennetz 251 Meter , Gleiwitz mit Gleichwellennetz 243,6
Meter . Norddeutsches Gleichwellennetz 225,6 Meter , Königs¬
berg Pr . 222,6 Meter , Bayerisches Gleichwellennetz 236,8 Me¬
ter . Außerdem hat Deutschland die neue Gemetnschaftswelle
204,8 Meter erhalten . Neben der Verteilung der Wellen sind
auch die Sendestärken begrenzt worden , und zwar für die
langen Wellen aus 150 Kilowatt , für die übrigen Wellen ab-
gestust auf 100 . 60 und 30 Kilowatt , Tie deutschen Groß¬
sender im Hauptrundfunkbund können sämtlich auf 100 Kilo¬
watt erhöht werden . Leipzig behält 120 Kilowatt .

Ergebnis der Atlenlalsmilersuchiing in Vien
Wie « , 22. Juni . Am Mittwoch spät abends wurde das

Ergebnis der von der Bundespolizeidirektion angestellten
Untersuchung über Sprengstoffanschläge veröffentlicht . Da¬
nach sollen im Fall des Warenhauses „Haus aller Kleinig¬
keiten " der Täter und der unmittelbare Mittäter angeblich
einer Schutzstaffel der N .S .D .A.P . anaehören . Der eine
von ihnen . Hans Happasch, wird mit Namen genannt , der
andere nicht. Beide sind nach der Tat geflüchtet . In Saft
sind lediglich mehrere entferntere Mitschuldige . Im Falle
des Kaffees „Produktenbörse " nennt die Verlautbarung den
S .S .-Scharführer Hans Ziegler als Hauptverantwortlichen .
Die zwei S .S .-Männer Lapizza und Kary hätten den
Sprengkörper an den Tatort gebracht . Nur Lapizza und
einige entferntere Mitschuldige wurden verhaftet . Ferner
teilt die Verlautbarung mit . daß im Besitze eines der ver¬
hafteten S .S .-Männer Pläne einer Kaserne gefunden wor¬
den seien , angeblich zur Vorbereitung eines Waffendieb¬
stahls . Im Falle des Sprengstoffanschlaqs auf den Juwelier¬
laben sei eine volle Aufklärung nicht möglich gewesen . Es
sei, wie die Verlautbarung besagt , lediglich eine Spur ge¬
funden worden , die die Täterschaft mehrerer S .S .-Männer
wahrscheinlich mache. Nach den bisherigen Feststellungen
sei als sicher anzunehmen , daß die Anschläge nach einem be¬
stimmten Plan durchgeführt worben seien. In dem Polizei¬
bericht wird schließlich die Behauptung aufgestellt , baß
mehrere Tatsachen auf eine Verbindung mit ausländischen
Nationalsozialisten schließen ließen .

M -Angehöriger schießt aus SA
2 Tote , 2 Schwerverletzte .

Berlin , 21. Juni . Als am Mittwoch abend SA -Leute in
der alten Dahlwitzerstratze in Köpenick eine Durchsuchung
vornehmen wollten , schoß der 23jährige SPD - Angehörigc
Anton Schmaus von der Wohnungstür aus auf die SA -
Leute . Ein SA -Mann und eine Zivilperson wurden ge¬
tötet , 2 SA -Leute schwer verletzt . Der Täter konnte fest-
genommen werden .

Schloß Siebenbrunn
Orlginalroman von 3ofef Anders

2)
„ Man weiß also nicht, daß er selbst - ? "

„Der verstorbene Herr Baron war ein froher und
lustiger Mann , der sehr am Leben hing — man hat zu
einer solchen Annahme keinen Grund - bis jetzt na¬
türlich ."

„ Sie meinen also , daß man wohl auf den Gedanken
kommen könnte , wenn man erfährt , daß Schulden - ? "

„ Ich habe nichts gesagt . — Aber , es wäre wohl mög¬
lich : ja , das wäre es . "

Vom See kam das heisere Warnen eines Dampfers ,
der gerade beim Dorfe Siebenbrunn anlegte . Man hörte
das vielfältige Getön von Menschenstimmen , das sich mit
dem abfahrenden Schiff wieder entfernte .

Günther von Urach war auf den Schreibtischstuhl zu¬
rückgetreten . „ Wir haben noch vierzehn Tage Zeit , Schäf -
fer . — Bis dahin muß das Geld da sein . "

„ Ich weiß es . Herr Baron ."

„Die Zeiten sind nicht danach angetan , daß man sich
ein Schloß in den Alpen kauft . Ich habe mir das schon
dutzendmale selbst gesagt , um meine Enttäuschung über
die nicht erscheinenden Käufer zu beschwichtigen. Aber es
muß sein ; ich sehe keine andere Möglichkeit , das Geld zu
beschaffen. — Sie haben auch in Berliner Zeitungen in¬
seriert ? "

„ Ja . Herr Baron ."

„Und keine Antwort ? "

„Keine ! "

„ Ich habe schon an das Ausland gedacht. — Man
müßte es mit einer Newyorker Zeitung versuchen, Schäfser .
Ich nehnic an , daß die Leute über dem Großen Master

immer noch eher mehr die Möglichkeit haben , ein Objekt ,
wie es Siebenbrunn darstellt , zu kaufen ."

„ Ich werde es versuchen — "

„ Was mich am schwersten bedrückt: Wir dürfen gar
nicht das fordern , was eigentlich dem Wert von Schloß
und Gut entspräche, sondern haben nur darauf bedacht zu
sein , daß wir möglichst rasch eine große Summe in bar
erhalten — so geht Siebenbrunn wahrscheinlich um einen
lächerlichen Preis in fremde Hände über ! — Das ist alles
hart für mich - "

„Auch für mich, Herr Baron . Ich bin dreißig Jahre
im Dienst und ich glaube kaum, daß ich länger bleiben
werde , wenn mein Herr nicht mehr Urach heißt - "

„Wollen Sie damit sagen , daß — ? "

„ Ich bin alt . Herr Baron . Ich merke das selber bester,
als es andere wissen können . Seitdem ich vor zwei Jahren
vom Gaul fiel , ist es mit mir nicht mehr so wie früher .
Ich habe das kleine Gut in Tübersbach geerbt , von dem
ich Ihnen schon oft erzählte , und es wird wohl reichen für
meine ferneren Tage . Auch Lisbeth habe ich ja jetzt ganz
zu Hause : sie wird mir helfen können , wo Frauenarbeit
notwendig ist. Man soll einen alten Baum nicht mehr
verpflanzen , sagt man wohl ; aber für mich würde auch die
Siebenbrunner Erde fremd sein , wenn sie nicht mehr
Ihnen gehört . "

Man hörte das Anfahren eines Autos , und gleich da¬
rauf ein kurzes energisches Hupenzeichen .

Die beiden Männer traten ans Fenster .
Vor dem Tor des geräumigen Hofes stand ein präch¬

tiger schwarzer Wagen , an dessen Kühler das Sternen¬
banner der Vereinigten Staaten wehte . Ein Bursche lies
eiligst über den Hof und öffnete .

Mit zitternden Händen deutete der Aeltere nach unten ,
wo eben das Auto langsam und völlig lautlos vor dem
Schloßportal hielt .

„Vielleicht — " sagte Schaffer und hielt den Atem an .

Aus dem Fond des Wagens hob sich eine hohe und ,
wie es schien, sehr kräftige Gestalt , im dunklen Ueber -
zieher und steifen Hut . Es mochte ein Mann in mittleren
Jahren sein ; er schritt bedächtigen Schrittes über die Frei¬
treppe empor , blieb stehen und sah lange und wie in Ge¬
danken über die gleich einer Karte davor ausgebreitete
Landschaft .

Im gleichen Augenblick zerriß für kurze Zeit die
Wolkendecke, der dünne Regen hörte auf , und im matten
Sonnenlicht des Frühlingstages schimmerte die Welt .

Weit und klar dehnte sich der See ; ein paar Boote ,
die eben auf dem Wasser waren , bewegten sich kaum merk¬
lich dem gegenüberliegenden Ufer zu , und eines Dampfers
schräge Rauchfahne verriet das unsichtbare Schiff , das
wohl eben in einer Anlegebucht liegen mochte.

In großartiger Pracht schimmerte das Gerüst der
nahen Tauern , über dem Massiv der Glocknergruppe war
frischer Schnee gefallen , der bis tief in die immer noch
völlig winterlichen Täler reichte.

Der Fremde trat in das Haus .
Wenige Minuten später hielt Günther von Urach eine

schmale Karte in Händen , auf der mit Handschrift zu lesen
stand : Michael Hoover , Cleveland . Aus dem Vorzimmer
tönten die Schritte des Wartenden .

Günther von Urach winkte seinem Verwalter , der sich
leise durch die Seitentüre entfernte , und ließ dem auf Ant¬
wort harrenden Jungen sagen , daß er Herrn Hoover
bitten lasse.

ck
„ Ich komme eigentlich direkt aus Berlin " , lächelte der

Besucher , nachdem er sich auf Günthers Einladung in
einem der bequemen Klubsessel niedergelassen hatte . „ Mit
einem auch nicht allzu langen Nachtaufenthalt in München
natürlich . — Ich nehme an . daß Sie nichts dagegen haben ,
wenn ich rauche ? — Ich bin Ihnen sehr verbunden . Ja ,
was ich Ihnen sagen wollte : Es gefällt mir hier sehr gut . "

(Fortsetzung folgt .)
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Kabinettssitzung - rr bad . Regierung
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit:
Mittwoch vormittag um 10 Uhr trat öie badische Gefamt-

regrerung zu einer Kabinettssitzung zusammen, an der auch
der Reichsstatthalter teilnahm . Die Sitzung wurde von
Ministerpräsident Köhler geleitet.

Außerhalb der Tagesordnung beschäftigte sich das Kabinett
mit der Gehaltssrage der Hochschulprofessoren, worüber Mi¬
nisterialrat Fehrle . - er Referent für Hochschulwesen im Kul¬
tusministerium , Bericht erstattete . Es wirrde beschlossen ,
«ine gemeinsame Entscheidung u. Regelung in allen Ländern
herbeizusühren. Zur Vermeidung von Härten wird die Re¬
gelung von Fall zu Fall in Aussicht genommen.

Daraufhin erstattete der Ministerprästdent Bericht über
den Empfang beim Reichskanzler. Er betonte, welches er¬
freuliche Verständnis der Reichskanzler für die schwierige
Lage des Grenzlandes Bade« gezeigt habe . Es dürfe aus
tatkräftige Unterstützung von Seiten des Reiches gerechnet
werben. Verschiedene Spezialfragen der badischen Indu¬
strie usw . fanden befriedigende Regelung . Günstige Aus¬
wirkungen dürfen für Baden erwartet werden von dem
großzügigen Arbeitsbeschaffungsprogramm des Reichskanz¬
lers . Die große Autostraße, welche Baden in seiner ganzen
Länge durchziehen wird , stellt einen der bedeutendsten Fak¬
toren in diesem Arbeitsprogramm dar . Die Arbeitsbeschaf¬
fung hat dem Lande Baden bereits merkliche Entlastungen
gebracht . Es ist Aufgabe der Regierung , diese Entwicklung
mit allen Kräften zu fördern.

Innenminister Pflaumer erstattete dem Kabinett Bericht
über die politische Lage . Es sei festgestellt , daß auffallend
zahlreiche Angehörige aufgelöster Verbände Eingang suchten
in nationalen Organisationen . Es ist uns bekannt, daß be¬
reits vor dem Verbot der Badenwacht Besprechungen maß¬
gebender Stellen stattgefunden haben mit dem Ziel, die
Badenwacht geschlossen dem Stahlhelm zuzusühren.

Es wird sich nicht vermeiden lassen, hier mit scharfen
Maßnahmen einzugreifen.

Der Retchsstatthalter ergänzte diesen Bericht und wies
auf die Gefahr der Deutschnationalen Kampfstaffeln hin , die
immer mehr zum Sammelbecken aller staatsfeindlicher Ele¬
mente werben. Es muß verhindert werden» daß der Mar¬
xismus in getarnter Form sei« Haupt wieder erhebt.

Der Innenminister berichtete ferner über die Versuche
illegaler Tätigkeit der Kommunisten. Es sind scharfe Maß¬
nahmen zur Bekämpfung dieser Wühlereien unternommen
worben , die bereits in zahlreichen Fällen zu Erfolgen führ¬
ten . In Karlsruhe z . B . wurde ein« Jüdin festgenommen ,
die sich mit der Herstellung kommunistischer Flugblätter be¬
faßte.

Staatsrat Schmitthenner nahm Stellung zu den Aus¬
führungen des Reichsstatthalers und des Innenministers .
Kultusminister Dr . Wacker referierte über wichtige Punkte
feines Ressorts.

Auf verschiedene Forderungen der Bauernkammer kamen
der Ministerpräsident und der Innenminister zu sprechen. •

Auch hierzu nahm der Reichsstatthalter ausführlich Stellung .
Hieran schloß sich die Besprechung zahlreicher Einzelfragen.

Um 12 .45 Uhr schloß der Ministerprästdent die Kabinett¬
sitzung.
Keine Festessen bei Empfängen von liegierungs -

Vertretern
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
In der gestrigen Kabinettssitzung besprachen der Reichs¬

statthalter und die Regierung » . a . die erwachsenden Re¬
präsentationspflichten. Es wurde dabei die einhellige Auf¬
fassung zum Ausdruck gebracht , daß es die Regierungsmit¬
glieder grundsätzlich ablehnen an großen Festessen Tiners
usw. teilzunehmen. Die soldatische Einfachheit müsse nach
wie vor der Lebensstil der nationalen Revolution sein.

Wo sich bei Regierungsempsängen ein gemein 'ames Essen
nicht vermeiden lasse, bittet die Regierung die Veranstalter ,
strengste Einfachheit walten zu lassen . Solange nicht die
Existenz für den letzten Volksgenossen aarantieri ist . muß
grundsätzlich jede Ausgabe vermieden werden, die nicht ge¬
eignet ist . Arbeit zu schaffen und damit Volksgenossen in den
Produktionsprozeß einzuschalten . Für Gelage ist i«, neuen
Staate kein Platz !

Ein Antidenunztationsgesetz
Karlsruhe 22 Juni . Nach einer Bekanntmachung des

Justizministers Dr . Wacker wurde mit Wirkung des 1 . Juni
t933 der bisherige Absatz I des 8 184 des R .Str .G.B ., der
von der falschen Anschuldigung handelt , durch folgende ver¬
schärfte Bestimmungen ersetzt :

„Wer einen anderen bei einer Behörde oder einem zur
Entgegennahme von Anzeigen zuständigen Beamten oder
militärischen Vorgesetzten oder öffentlich wider besseres Wis¬
sen einer strafbaren Handlung oder der Verletzung einer
Amts- und Dienstpflicht in der Absicht verdächtigt, ein be¬
hördliches Verfahren oder andere behördliche Maßnahmen
gegen ihn herbeizusühren oder fortdauern zu lassen, wird
wegen falscher Anschuldigung mit Gefängnis nicht unter
einem Monat bestraft. Ebenso wird bestraft, wer in glei¬
cher Absicht bei einer den im Absatz I bezeichneten Stellen
oder öffentlich über einen anderen wider besseres Wissen
eine sonstige Behauptung tatsächlicher Art aufstellt , die ge¬
eignet ist , ein behördliches Verfahren oder andere behörd¬
liche Maßnahmen gegen ihn herbeizusühren oder fortdauern
zu lassen .

Ist die Tat in der Absicht begangen, sich oder einem Drit -
ten einen Vorteil zu verschaffen , so ist die Strafe Gefängnis
nicht unter drei Monaten . Neben der Strafe kann auf
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

Ist die falsche Anschuldigung nicht wider besseres Wis¬
sen erfolgt, aber vorsätzlich und leichtfertig begangen, so ist
die Strafe Gefängnis bis zu einem Jahr oder Geldstrafe."

möglich fein . Wenn aber die Teilnahme auswärtiger Schü¬
ler mit besonderer Härte verbunden ist . z . B . wenn sie erst
spät nach Hause kämen oder wenn durch die Teilnahme ein
dritter Nachmittaa mit Pflichtunterricht für die Schüler
entstände , werden die Anstaltsleiter ermächtigt, auf schrift¬
lichen Antrag der Eltern oder Fürsorger auswärtiger Schü¬
ler vom Sportnachmittag zu befreien.

Die Teilnahme von sportlichen Veranstaltungen von
Jugenbverbänden teder Art und von den Sportvereinen be¬
freit nicht von der Teilnahme am Svortnachmittag . Bei
dauerndem Regen oder Unbrauchbarkeit des Sportplatzes
fällt mit Rücksicht auf die Gesundheit der Schüler der Svort¬
nachmittag aus . wenn keine Möglichkeit besteht , eine der in
den Richtlinien genannten Sportarten auszuüben . Die Ent¬
scheidung über das Ausfallen steht dem pflichtmätzigen Er¬
messen des Anstaltsleiters zu.

Turnen * Sport * Spiel
Karlsruher Fvtzbaltverein Vabischer Meister

KFV . — VfB . 2 : 0 (0 : 0) .
Wenn auch reichlich spät, aber doch noch , ist der Meister¬

titel an den KFV . gefallen. Das zum zweiten Male an¬
gesetzte Wiederholungsspiel, das ebenfalls unter der schlech¬
ten Witterung zu leiden halte , brachte in dem Mittwoch¬
abendkampf in dem KFV . den Badischen Meister. Knapp
1000 Zuschauer hatten sich eingefunden , um diesem Treffen
beizuwohnen. Tie erste Spielhälste hatte VfB . ein besseres
Spiel gezeigt als der KFV . Erst in der 2 . Hälfte kam der
KFV . besser auf und als es ihm gelang, nach kurzer Spiel¬
dauer die Führung zu erreichen, fiel der VfB . auseinanö r .
Nicht leicht hat es der VfB . seinem Platznachbar gemacyt.
Mit eiserner Energie und Zähigkeit kämpften die VsB. ler.
Der Sturm der Gäste war in seinem Angriff nicht geschlos¬
sen. Minges allein war die treibende Kraft der Fünker-
reihe. Die Läuferreihe war nicht auf der Höhe . Die Hin¬
termannschaft dagegen auf ihrem Posten. Eberlein konnte
v,e beiden Treffer nicht verhüten . Die Platzelf fand sich erst
in der 2. Hälfte zusammen. Der Sturm mit Ausnahme
e-eubert besser als der des Gegners . Müller auf dem rech¬
ten Flügel wurde zu wenig bedient. Die Läuferreihe er¬
füllte ihre Aufgabe. Die Verteidigung hatte zeitweise
schwache Augenblicke zu überstehen, während Stadtler vor¬
züglich auf seinem Posten stand und mit verantwortlich
zeichnet an dem errungenen Erfolg .

D .J .K. und Neuordnung im Sport .
Die im Mannheimer Volksblatt vom 28 . ds . Mts . erschienene

Notiz über die Berufung des Herrn R e m m l e r in den Landes¬
führerring Baden als Vertreter der Deutschen Jugendkraft und über
die Bildung eines 16 . Fachverbandes (D.J .K .) i st unrichtig .

Ebenso unrichtig ist, daß auch in den Kreis - und Bezirksführer-
nngen entsprechende Maßnahmen zu erwarten sind.

Der Landesbeauftragte des Reichskommissars in Baden :
gez. Roth .

Kurze Sportnachrichten

Aus Vaden nnd Aachbarstaaten
Nntervalvach (bei Tauberbischofsheim) . 22 . Juni . (Vom

Blitz getroffen. ) Auf freiem Felde schlug der Blitz in eine
Gruppe von Erwachsenen und Kindern , die in der Nähe des
alten Missionskreuzes vom Gewitter überrascht worden wa¬
ren . Von der Gewalt der Entladung wurden die Menschen
zu Boden geworfen, ein siebenjähriger Junge wurde be.
täubt . erholte sich später aber wieder.

Höpfinge« . bei Buchen , 22 . Juni . (Bau des Fliegerleucht-
turmes . ) Mit dem Bau des Fliegerleuchtturmes ist bereits
begonnen worden. Der Betonuntergrund ist bereits fertig-
gestellt . auf den ein 10 Meter hohes Eisengerüst mit der
Laterne zu stehen kommt . Ter Leuchtturm soll bis Ende
Juli in Betrieb genommen werden.

Prechtal bei Walökirch . 22 . Juni . lGroßes Sänger - und
Trachtenfest . ) Die Vorbereitungen für das mit einem Trach¬
tenfest verbundene 80jährige Jubiläum des Gesangvereins
Eintracht in Oberprechtal sind in vollem Gange. Außer badi¬
schen Trachten werden auch solche aus dem Württembergi -
schen erwartet .

Triberg , .22 . Juni . (Steigende Schwarzwaldflüsse.) In¬
folge der heftigen und fast ununterbrochen niedergehenden
Regensälle sind die Wasserlänfe im Schwarzwald vielfach
über die Ufer getreten . Die Temperaturen , die am Feldberg¬
gipfel am Gefrierpunkt angelangt waren , so daß dort Regen
teilweise in Schneesorm niederging, sind im allmählichen An¬
steigen . Da mit einem Nachlasien der Niederschläge gerechnet
wirb , so ist ein weiteres Ueberfluten des Wiesengeländes
nicht zu befürchten .

Brennet -OeflinSen (Bei Säckingen) . 21 . Juni . lVürger -
meisterwahl .) Mit großer Mehrheit wurde der National¬
sozialistische Kandidat Kaufmann Hermann Thoman » znm
Bürgermeister aewählt.

Oeflingen (Bei Säckingen ) . 22 . Juni . Tödlich verun¬
glückt. » Die Ehefrau des bei der Firma Heross beschäftigten
Fabrikarbeiters Ernst Müller wollte ihrem nachts heim¬
kehrenden Sohne die Türe aufschließen . Scc stürzte Habet
die etwas steile Treppe hinunter und zog sich einen Bruch
des Rückgrates zu . An den Folgen ist die verunglückte
Frau nun gestorben .

Eimeldingen (bei Lörrach ) . 22 . Juni . (Verhaftet .) Wie
der „Albbote" mitteilt , konnte der frühere zweite Ratschrei¬
ber von Tienaen . Brostg, der wegen Unregelmäßigkeiten
geflüchtet war . nunmehr in Hamm i. W . verhaftet werden.
Zur Aburteilung wird er in Kürze nach Waldsyut über¬
führt . _

Eimeldingen (Bez. Lörrach ) , 21 . Juni . (Unfall.) Das 86-
jährige Frl . Träris war mit dem Fahrrad von Weil am
Rhein nach ihrem Heimatsort Britzingen unterwegs . Kurz
vor Eimeldingen wollte sie einem entgegenkommenden Kir-
schenauto ausweichen, kam ins Schwanken und stürzte direkt
an das vorbeisahrende Automobil. Außer einem schluffel-
beinbruch trug sie schwere Verletzungen an der sinken Ge -
sichtshälfte davon. Sie wurde ins Lörracher Krankenhaus
verbracht.

Achdorf . bei Waldshut . 22 . Juni . sEhrung des Hegausän¬
gers Stöcker . ) In der Schesfellinde hier traten sich am letzten
Sonntag die Schwarzwaldsreunde von Waldshut . Tiengen.
Oberlauchringen und Stühlingen mit den Freunden aus dem
Hegau und aus Württemberg , um neben Johann Viktor von
Scheffel auch des unvergessenen Hegansängers Stöcker zu
gedenken .

Stratzburg i. E ., 22 . Juni . (Blutiges Familiendrama .)
Als der Bautaglöhner Markus Libs in Tüppigheim wieder
betrunken nach Hause kam und leinen schlafenden Dibn aus
dem Bette ritz und ihn erwürgen wollte, eilte die Mutter
d ^ a Sohn zu Hilfe und gab auf den Vater zwei Rcvolver-
schüffe ab die ihn in den Kops traien und seinen ' orortigen
^ od herbeisührten . Die Frau wurde -instweilen ans freiem
Fuß belassen . Markus Libs war ein Trinker und belästigte
im Rausch die Familienmitglieder .

Erinnerung an Schlageter
Schöna«, 21 . Juni . Die Heimatstadt Schlageters. sein

Grab und sein Denkmal haben sich bereits zu einem rechten
Wallfahrtsort entwickelt . An schönen Tagen und an Sonn¬
tagen kommen aus der näheren und weiteren Umgebung
Höhenautos, welche stets eine größere Anzahl von Besuchern
heranführen . Die letzte große Feier zu Pfingsten hat das
Städtchen Schönau auch über das badische Land Hinaus sehr
bekannt gemacht.

Der alte Vater Albert Leo Schlageters erhielt dieser
Tage aus dem Baltikum einen Feldstecher zugesandt , den
Schlageter seinerzeit beim Vormarsch dort in seinem Quar¬
tier hatte liegen lassen . Der Ouartierwirt hatte ihn ver¬
wahrt und mehrfach versucht , ihn Schlageter nachzusenden ,
hatte aber nie die Adresse erfahren können. Durch Berichte
und Bilder über die Schönauer Gedenkfeier ist er jetzt auf
die Heimat Schlageters aufmerksam geworden und hat mit
einem herzlichen Brief den Feldstecher an Schlageters Vater
gesandt .

Schweizerische und elsasfische Zusage
zum Lörracher Sangerkresfen

Lörrach , 21. Juni . Den Verhandlungen des Bürgerlichen
SängerveretnS und der Vertreter des Obermarkgräflichen
Sängerbundes mit schweizerischen und elsässischen Sänger¬
kreisen ist es gelungen , für das große Jubiläumsfest nach
Lörrach nun doch noch Zusagen auf inoffizielle Beteiligung
aus der Schweiz und dem Elsaß zu erreichen . Nachdem ein
Elsässer -Verein nachträglich seine Anmeldung einsandte, die
anfänglich wegen der politischen Verhältnisse in Deutschland
zuriickgehalten worden war , darf wohl noch mit weiterem
Zuzug aus dem Oberelsaß gerechnet werden. Der gute
Empfang, der den Schweizer Musikvereinen am Musikfest in
Freiburg i . Br . zuteil wurde , hat wesentlich die Stimmung
für den Besuch der Lörracher Jubiläumsfeierlichkeiten ge¬
hoben .

Sie Gestattung der Sporlnachmillage
Der badische UnterrichtSminister hat soeben an Sie Höhe¬

ren Lehranstalten sowie an die höheren Privatlehranstalten
einen Erlaß gerichtet und darin mitgeteilt , daß bei der
Durchführung der Sportnachmittage zunächst eine sinnge¬
mäße Anwendung der Richtlinien gefordert werde , die dem
neuen Geist der Einordnung körperlicher Schulung und
Ausbildung in die nationale Juaenderziehung entspricht .
Eine körperliche Erziehuna . die die Gesundheit der Schüler
gefährdet und die geistige Ausbildung schädigt, werbe von
der Unterrichtsverwaltung abgelehnt. Zur Behebung der
Schwierigkeiten, die sich an einzelnen Anstalten ergeben ha¬
ben . wirb weiterhin bestimmt:

Die auswärtigen Schüler sollen möglichst am Sportnach¬
mittag teilnehmen. Diejenigen Schüler , insbesondere
welche zum Mittagessen nach Hause fahren und zum Nach¬
mittagsunterricht wieder erscheinen können, müssen teilneh¬
men . Auch in vielen anderen Fällen wird die Teilnahme

Der Damen -Tennis -Länderkampf in Bournemouth zwi¬
schen England und Deutschland steht nach den Spielen des
zweiten Tages noch 6 :4 für die Engländerinnen , obwohl
Cilly Außem 8 :8, 6 :0 öie Engländerin Heelen und Hilde
Krahwinkel 7 :5, 6 :1 Miß Round schlugen . Frl . Horn wurde
von Betty Nuhall in drei Sätzen knapp geschlaaen .

Der Wasserball -Länderkampf zwischen Deutschland und
Oesterreich , der am kommenden Sonntag in Ludwigsburg
stattfinöen sollte, ist jetzt endgültig vom österreichischen Ver¬
band abgesagt worden , da die österreichische Regierung die
Teilnahme , hauptsächlich wegen des Startverbotes deutscher
Ruderer bei der Wiener Regatta , untersagt hat.

Die Paarungen für die All-England -Tennismeisterschal-
te» in Wimbledon sind jetzt bekannt geworden. Unter den
„Gesetzten" befindet sich kein deutfcher Spieler , während bei
den Damen Hilde Krähwinkel vertreten ist. Die deutschen
Spieler und Spielerinnen haben in der ersten Runde keine
schweren Gegner, mit Ausnahme des Gemischten Doppels.

Handels-Aachnchle»
Karlsruher Produktenbörse vom 21. Juni . Abteilung Getreide.

Mehl und Futtermittel . Die Marktlage war in der Berichtswoche
leicht abbröckelnd. Nur Futtermittel standen nach wie vor im Vor-
dergrund des Interesses . Jnlandweizen , je nach Qualität 20.75 bis
21.— RM , Jnlandroggen , ] e nach Qualität 17.50—27.75, Sommer¬
gerste , je nach Qualität und Herkunft, nominell 18.25—19 .75 , Aus¬
stichware über Notiz, Futter - und Sortiergerste , je nach Qualität
16.50—17 .75 , deutscher Hafer, gelb oder weiß , je nach Qualität
15 .25—15 .50 , Weizenmehl . Basis Null , mit Austauschweizen , Juni -
Juli 31 .— , Weizenmehl . Basis Fpezial Null , Jnlandsmahlung .
Juni -Juli 30 .50 (beides Forderungen der Südd . Mühlenvereini¬
gung Mannheim mit den entsprechenden Spannungen für 00 : Plus
3 RM , für Brotmehl : minus 8 RM ) , Roggenmehl , Basis ca. 65-
prozentig, je nach Fabrikat 23 .75—24 .—, Weizenbollmehl (Futter -
mehl ) . je nach Fabrikat 10.50 , Weizenkleie , fein 8 .25—8.50, Weizen¬
kleie, grob 8.75—9 .— , Biertreber , je nach Qualität 12.00— 12 .25,
Trockenschnitzel, lose, je nach Fabrikat 7.75, Malzkeime , je nach Qua¬
lität und Herkunft 11 .00—11 .50 . Erdnußkuchen , tofe . je nach Fa-
britat ; Palmkuchen , je nach Fabrikat ; Sojaschrot, südd. Fabrikat,
je nach Lieferzeit ; Leinkuchenmchl , je nach Fabrikat (infolge der
Monopolabgabe sind die Verkaufspreise noch nicht entwickelt . —
Speisekartoffeln, gelbfleischig ( Industrie . Ackersegen. Erdgolvi 4 .00,
Futter , und Wirtschaftskartoffeln, weißfleischig , rotschalig 2 .66 bis
2.70 RM . — Rauhfuttermittel : Loses Wiesenheu . gut , gesund unb
trocken, alte Ernte 4 .75—5 .00 , Luzerne, gut , gesund und trocken , alte
Ernte 5.50—5.75 , Weizen - Roggenstroh, drahtgeprcßt , je nach Qua-
litäi 3 .00 RM . — Alles Per 100 Kilo, soweit nichts anderes ver-
merkt , prompt verladbare Ware : Biertreber und Malzkeime mir .
Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack : Frachtparität Karlsruhe
bzw. Fertigfabrikate Paritat Fabrikstation . Waggonpreis« : kleinere
Quantitäten entsprechende Zuschläge . Alle Preise von Landespro-
dukten schließen sämtliche Spesen des Handels , die vom Ankauf beim
Landwirt bis zur Jrachtparität Karlsruhe entstehen , und die Um-

satzsteuer ein . Die Erzeugerpreise sind entsprechend niedriger zu
bewerten .

Ausfuhrungöbestlmmungen über Steuerabzug
Berlin . 22 . Juni . Das Reichsfinanzministerium veröffent¬

licht im Reichsbeioldungsblatt die ne »en Durchsührunasbe-
stimmungen über den Steuerabzug vom Arbeitslohn und
die Durchführungsbestimmungen über die Ehestandshilir
der Lohn - und Gehaltsempfänger . Ter wesentliche Inhalt
der genannten Bestimmungen ist bereits bekannt. Hans -
haltunqsvvrstände . die Lohn- «nd Gehaltsempiänger sind
und die Hausgehilfinnen in ihren Haushalt ausgenommen
haben, müsien baldmöglichst he; der zuständigen Gemeinde¬
behörde die Ergänzung ihrer Stenerkorten -Rachtragung der
Fausgehilsinnen beantragen , damit der Arbeitgeber de«
Steuerabzug bereits für die Juli -Bezüge unter Berücksich¬

tigung der Ermäßigung für die Hausgehilfinnen vornehmen
kann. Personen , die bisher vom Ledigenzuschlag Befreit
waren , wenn sie mindestens ein Zehntel ihres Einkommens
zum Unterhalt ihrer qeschiedenen Ehefrau oder eines be¬
dürftigen Elternteiles aufwendeten , sind nach dem Geier?
über die Ehestandshilfe auch von dieser Zahlung befreit,
wenn ste mindestens ein Sechstel ihres Einkommens >ür die
genannten Angehörigen aufwenden . Nunmehr hat stcb der
Neichsminister der Finanzen damit einverstanden crklerr.
daß bis zum 31 . Dezember 1983 die Befreiung von der Ebe -
standshitte auch dann zugestanden wird , wenn nur ein
Zehntel des Einkommens für die erwähnten Unterhaltungs -
zwecke Verwendung findet.
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Aus Ettlmgen -Giadt und Lank
Freud und Leid im Regen

„Dem einen sin Uhl is dem andern sin Nachtigall "
, sagtder Volksmunü. Das trifft auch auf das Regenwetter zu.Es scheinen da allerlei Zweifel laut zu werden. Aber denken

Sie nur emmal an die Regenschirmfabrikanten, denen bei
solchem Wetter die Sonne einer aktiven Bilanz aufgeht.Oder stellen Sie sich nur einmal die Freude der Liebes -
pärchen vor, die fetzt nicht nur den Schirm aufzuspannen
brauchen , weil Bekannte kommen , sondern einen wirklich
greifbaren Grund dazu haben.

Können Sie sich noch erinnern , wie Sie Ihren neuen
Schirm bekommen haben, wie dann wochenlang das herr¬
lichste Wetter kam . bis Sie endlich ein kleines weißes Wölk¬
lein am Himmel entdeckten ? Und wie glücklich sind Sie dann
mit Ihrem Schirm ausgegangen , bis Sie feststellen mußten,
daß die erlösende Wetterwolke nur ein Stück der Reklame¬
schrift „Perfil " war . Wer diese Höllenqualen einmal durch¬
gemacht hat. wünscht sie auch der schlimmsten Nachbarin nicht,
klagte doch schon die Jungfrau von Orleans : „Ach. ich sah
den Himmel offen".

Und schließlich bleibt uns andern ja noch der Trost, daß
es im Jahr nicht mehr als 385 Tage regnen kann . Wenn
man das erkannt hat. sieht man mit wahrhaft stoischer Ruhe
jeden Morgen in den Himmel, der voller Geigen hängt.

S Am gestrigen Abend fand die Hauptversammlung des
hiesigen Ortsansschuffos für Leibesübungen «nd Jugend¬
pflege unter sehr starker Anteilnahme statt. Herr Dr .
Springer erösfnete die Sitzung und erklärte, wegen Ar-
beitsüberla ^nng das Amt des Vorsitzenden nicht weiter
führen zu können. Herr Stüwe . Kreisleiter der NSDAP ,
schlug hierauf Herrn Lehrer V e ch i n g e r zum 1. Vorsitzen¬
den vor. Herr Vechinger nahm die Wahl unter dem Beifallder Anwesenden an . Zum 2. Vorsitzenden wurde Herr Rek¬
tor Weber ernannt . Der bisherige Kassier und Schriftfüh¬
rer wurden gebeten , ihre Aemter beizubehalten. Herr Bechin -
ger bankte dem scheidenden Vorsitzenden für seine geleisteteArbeit und bat ' ihn . den O .A auch weiterhin mit seiner Er¬
fahrung zu unterstützen. Anschließend wurde folgendes Pro¬
gramm für die Sonnenwenöfeier am kommenden Samstag
festgesetzt : Ko Ufyt: Marsch zur Jahnwiese : 1. Entfachen des
Feuers unter einem Trommelwirbel . 2. Schülerchor: „Kein
schöner Land in dieser Zeit" . 8. Vorspruch . 4. Chorfesttanzder Turnerinnen vom Tv . 1885 . 8 . Ansoracke des Jungvolk¬
führers . 6. Gemeinsames Lied : ,.O Deutschland hoch in
Ehren". 7. Feuerspruch. 8. Deutschlandlied: Horst -Weffel-Lied . 9. Trommelwirbel mm Beschluß der Feier . Nach dem
Rückmarsch der Verbände löst sich der Zug am Marktplatz
auf.

== Ettlingenweier . Wie in den letzten Jahren , so wird
auch am kommenden Sonntag , dem deutschen Liedertag, unser
Gesangverein Frohsinn eine Feierstunde veranstal¬ten, der ein ausgewältes Programm zu Grunde liegt. Die¬
ses Jahr soll der Meister des Volksliedes gefeiert werden:
Friedrich Silcher. In 10 seiner schönsten Weifen werden die
verschiedensten Wechselfälle des Lebens sinnigen Ausdruck
finden. Das erste : „Frisch gesungen" stellt in Tönen ' -bon das
ganze Programm dar : in anderen Worten den alten Vers :
In Freud und Leid zum Lied bereit. Vom Heimweh singt das
zweite Lied : „Der Schweizer" , von seinen traurigen Folgendas dritte : „Es geht bei gedämpfter Trommel Klang". Das
nächste ist ein Meistersang des Tondichters : „Die Loreley ".
Doch auch ohne Fee ist Liebe und Leid oft beisammen: „Jetzt
gang i ans Brünnele "

, weiß davon zu sagen , „fSoffe das
Veste !" „Auf Regen folgt Sonnenschein", so klingt's daraufund vom „Frühjahr " und „Im Maien " erzählen des Meisters
frohe Weisen . Und da es außer Liebesleiö auch Liebesfreub
gibt, so hören wir vom „Herz" und vom „klarvlauen Him¬mel" : da weiß der Sänger : „Wohin mit der Freud ". Zum
Schluffe folgt dann noch ein Lied als Gruß dem Vaterland .Zu der am Sonntag abend 8 Uhr vor dem Rathaus in Ett¬
lingenweier stattfindenden Liederstunde sind nicht nur die
Einwohner Ettlingenweiers geladen, sondern auch alle
Freunde des deutschen Liedes von auswärts . Sollte widerErwarten das schlechte Wetter anhalten . so findet die Veran¬

staltung im Aölersaal statt. Bei schönem Wetter schließt sich
an die Vorträge ein oemütliches Beisammensein im Aöler-
garten an.

X Aufnahme in das Staatstechniknm znm Winterhalb¬
jahr 1933/34. Nach einer Bekanntmachuna der Direktion
des Staalstechnikums sind Anmeldungen zum Betuch des
Staatstechnikums im bevorstehenden Winterhalbjahr 1933/34
schriftlich bis zum 1 Juli 1933 an die Direktion der Anstalt
einzureichen . Die Aufnahmeprüfungen kür die Fachklaffensowie sämtliche Nachprüfungen finden von Donnerstag , den
12 . Oktober bis Freitag , den 13 Oktober, und die Auf¬
nahmeprüfungen für die Vorbereitungsklaffen Samstag
den 14. Oktober, statt . Die zu den Aufnahmeprüfungen Zu-
gelaffenen werden besonders benachrichtigt . Die Aufnahme
erfolgt , soweit es die verfügbare Platzzahl gestattet. Der
Unterricht beginnt am Montag , den ' 8 . Oktober.

X Fristverlängerung für „gelbe Scheine" bis z«m 15.
August . __ Nach Mitteilung des Reichsernährungsmtniste -
riums ist die Frist für die Abgabe von verbilligtem eosinier -
tcn inländischen Weizen zur Förderung der Standardisie¬
rung von Eiern sowie zur Versorgung der staatlich aner¬kannten Geflügel-Zucht- und Lehrwirtschaften, bis zu der
die Bezugsscheine lgelbe Scheinet der Reichsmaisstelle Ge¬
schäftsabteilung. G . m b. H.. zur Ausstellung der Ber -
billigungsscheine vorzulegen sind, über den 31 . Juli 1933
hinaus bis zum 15. August 1933 einschließlich verlängertworden.

Regina der Heidelbeerernte in Karlsruhes
Umgebung

In den der Landeshauptstadt nächstgelegenen Walbhöhen
verspricht die Heiöelbeerernte in diesem Jahre eine recht gute
zu werden, während die Ernte der aromatischen Walderd¬beeren qualitativ und quantitativ sehr zu wünschen übrig
ließ. Vielfach sind nämlich die Blüten der Walderdbeeren
erfroren , während jene der Heidelbeeren sich gut entwickelt
haben. In den unteren und mittleren Vergrevieren desvorderen und oberen Albtales , sowie der naheliegenden
württembergtschen Forsten beginnen die Heidelbeeren all-

! mählich den Vollreifezustanb anzunehmen. Man rechnet u. a.
! mit einem guten Ertrag an Heidelbeeren in den Waldungen

zwischen Malsch und dem Bernstein und Mahlberg , sowie in
der Moosbronner Gegend , im Gebiet des Albtales zwischen
Marxzell und Herrenalb und umliegenden Höhen bis nach
Neuenbürg . Die Forstverwaltungen werden über die Ein¬
sammlungsmöglichkeiten noch besondere Bekanntmachungenerlaffen. Das Uebernachten im dreien , in Zelten und Hüt - >ten, sowie das Feueranmachen und Abkochen seitens der

! Beerensucher ist in den Waldungen untersagt , auch ist das
Uebersteigen von Zäunen und das Niedertreten von Jung -
pflanzen verboten. Die Aufsicht in den beerenreichen Wal¬
dungen wird während der Erntezeit erhöht sein.

Avs der
: : Lndwigshafen. 22. Juni . (Vom Zuge erfaßt und ge-tötet .j In den Vormittagsstunden des Mittwoch wurde der

61 Jahre alte Bahnwärter Peter Keller der BahnmeistereiEinsieölerhof beim Begehen der Srecke in der Nähe des
Bahnhofs Kaiserslautern vom Perfonenzug Homburg-Kai¬serslautern erfaßt und getötet. Keller hat anscheinend die
Annäherung des Personenzuges nicht beachtet . — «Leichegeländet.f Am Dienstag wurde die Leiche eines seit dem
14. Juni 1933 vermißten ZimmermannS geländet.

Speyer . 22 Juni . «Sperre der Speyerer Schiffsbrücke . !Die Speyerer Schiffsbrücke wurde gestern abend 8.45 Uhr
wegen Hochaffergefahr zunächst auf 24 Stunden abge¬
schlagen. Somit ist der gesamte Verkehr zwischen Lußhofund Speyer stillgelegt .

.' .Godramstein, 22 . Juni . «Verhaftung eines weiteren
Geistlichen . Am Montag abend sammelte sich vor dem Pfarr¬haus eine größere Menschenmenge an und bedrohte den
Ortsgeistlichen. Zu seinem persönlichen Schutz wurde der
Pfarrer schließlich in Schutzhaft genommen und nach Landau
gebra-cht . — Wie die „NSZ -Rheinfront " mitteilt . herrscht
ähnliche Stimmung noch in verschiedenen Orten der Süd¬
pfalz gegen Pfarrer , die immer noch nicht die Hetzereien
gegen den Nationalsozialismus laffen könnten.

Letzte Aachnchlen
Reichsminister Dr . Goebbels sprach in Frankfurt a. M.vor der hessischen Preffe über die nationalsozialistische Re¬

volution.
In der Begründung des Verbotes der deutschnationalen

Kampfringe heißt es, daß 60—70 v. H. der Kampfstaffeln
kommunistisch und marxistisch verseucht waren . Etwa vierzig
Personen befinden sich weiter in Haft, darunter ein NeffeDr . Hugenbergs . Von dem Reichsminister Dr . Hugenberg
nahestehender Seite verlautet , daß dieser sich die Berbots-
gründe nicht zu eigen machen könne .

Reichskanzler Hitler empfing am Mittwoch abend Reichs¬
minister Hugenberg zu einer Unterredung über die Vor¬
fälle in London und die Maßnahmen gegen die deutschnatio¬
nalen Kampfringe.

Reichsaußenminister von Neurath ist aus London nach
Berlin abgereist.

Im ersten Währungsausschuß der Weltwirtschaftskon¬
ferenz nahm am Mittwoch der deutsche Vertreter Vocke zu
der Chamberlainschen Entschließung über Kreditauswettung
und Preishebung Stellung .

In Lausanne fand am Mittwoch die Hochzeit des älresten
Sohnes des früheren Königs von Spanien , Alfons von
Bourbon , mit einer reichen Kubanerin statt.

Ikjiihriger Mllermörder oerhaflet
Berlin . 22. Juni . In einem Cafs am Anhalter Bahnhol

fiel dem Geschäftsführer am Dienstag abend ein gut an¬
gezogener junger Mann aus de: no ->' ?>»m Gen » st von zwei
Flaschen Sekt stark angetrunken war und in diesem Zustand
seine teure goldene Uhr mit Füßen trat . Der Geschäfts-
führer benachrichtigte die Kriminalpolizei , die den Verdäch¬
tigen festnahm . Auf dem Polizeipräsidium stellte sich her¬
aus . baß es sich um den 16jähriaen Paul Schumann, ge¬
bürtig aus Sumiswald «Kanton Bern «, handelt , der von
den schweizer Behörden laut Poljr ->it» nk wegen Mordes an
seiner Mutter gesucht wird . Der verstorbene Vater des
Schumann war Besitzer des Babnhofhotels in Emmesmatt
Der Sohn wohnte mit keiner Mutter in Bolken tn der
Schweiz , wo er den Mord bege een bat Nack dem Morde
ist Schumann unter Mitnahme einer großen Geldsumme
nach Berlin gefahren. Er traf hie . am 18. Juni ein und

! nahm sich am 19. Juni ein Zimmer im Eden- Hotel am Zoo
unter falschem Namen. Er unterhielt einen ausgedehnten
Verkehr mit Frauen .

Slreikigkeiken zwischen Hüll und der Vashing -
loner Regierung

Rewyork. 22. Juni . Nach einer Universalmeldung aus
Washington wird dort mit der vorzeitigen Rückkehr Hulls
aus London gerechnet . Roosevelt habe Molev ausdrücklich
angewiesen, horizontale Zollherabsetzungen nicht mitzuma¬
chen, während Hüll dafür ist . Hüll verliere in Washington
an Boden, obwohl das amtlich bestritten wird . Man lehneim eigentlichen Sinne Hüll als amerikanischen Sprecher auf
der Weltwirtschaftskonferenz ab . Während Moleys Ab¬
wesenheit hat Barusch als Ratgeber Roosevelts das Staats¬
departement übernommen . — Hohe Washingtoner Regie¬
rungsstellen erklären , die Londoner Konferenz gehe den Weg
aller bisherigen Konferenzen: Es bestehe eine Front , um
Zugeständnifle von Amerika herauszuholen . In amtlichen
Kreisen macht sich immer mehr die Ansicht breit , daß Amerika
bei einem Fehlschlag her Konferenz wirtschaftlich auf eigenen
Füßen stehen könne .

flMforfMwirf »!
Vorhersage für Donnerstag : Zeitweilig aufheiternd , dochimmer noch unbeständig und Auftreten einzelner teilweise

gewittriger Niederschläge , bei Winden aus vorwiegend süd¬
licher Richtung mäßig warm und etwas schwül .

Aussichten für Freitag : Nicht durchweg unfreundliches,aber immer noch kein beständiges Wetter.

ral In lüliita Juil!
S Folge für die Sonnwendfeier 2
| am Samstag , 24. ds .Mts . , abends 7 S9 Uhr: j
| 1. Marsch vom Lindscharren durch die •
| Stadt zur Jahnwiese ]
l 2. Sonnwendfeier ]
• 3. Rückmarsch zum Marktplatz . •

OrtuDsscbofl 1 UiMoDga iil !
! Ettlingu. |

Dachreinigung.
Die Reinigung der öffentlichen Gewäffer

auf hiesiger Gemarkung erfolgt an den nach-
verzeichneten Tagen :
Alb vom 26. 6. bis L 7. 1838
Erlen - u. Petergraben vom 3. 7. bis 8. 7. 1938
Rscutgraben vom 10. 7. bis 16. 7. 1933
See - «. Scheidgraben vom 17. 7. bis 29. 7. 1933

Die Uferanstößer werden aufgefordert, Heu¬
gras und sonstige Feldsrüchte soweit zu ent¬
fernen , daß der Aushub abgelagert werden
kann . Soweit dies nicht geschieht, hätten sich
die Betreffenden jeden etwa entstehenden
Schaden selbst zuzuschreiben . Die Schwallung
beim Erlengrabenwehr wird am Samstag , den
24. Juni 1933 , abends 6 Uhr , eingesetzt und
am Samstag , den 1. Juli 1933, abends 6 Uhr.
wieder entfernt . Im übrigen gelten für die
Reinigung die üblichen Anordnungen des Kul¬
turbauamts .

Ettlingen , den 21.
' Juni 1933.

Der Bürgermeister .

Ihr bester
und billigster
Vertreter

*Wer ständig K̂unden haben will,
Sei klug und inseriere vielt

ist und bleibt die Zeitungs¬
anzeige . Sie findet den Weg
zur Kundschaft durch alle
Türen. Lei der engen Ver¬
bundenheit des Lesers mit
seiner Zeitung und der Sorg¬
falt, die er auf die Zeitungs¬
lektüre verwendet, ist auch den
Anzeigen die entsprechende
Äeachtung gesichert. Der
Erfolg wird um so nachhal-
tiger sein, je stärker man die
Aufmerksamkeit des Lesers zu
erregen versucht. Wiederholte
Insertion steigert die Wirkung

2 Kanä-
Staufi (äuget

fabrikneu , umstände¬
halber für 30.- RM .
zu verkaufen.

Buhlstr. 18 m

■ SM
jeder Art fertigt u
&_JL -

GotteSdienst-Ordnung .
Katholischer Gottesdienst.

Herz-Jefu -Fetz .
Heute abend 8 Uhr Predigt , Herz-Jesu -

Andacht mit Segen . Danach Betstunden.
F r ei t a g morgens 7 Uhr levitiertes Hoch¬

amt mit Weihe , Litanei und Segen . Abends
8 Uhr Herz-Jesu -Audacht mit Segen .

(geheftet u. offen) erhältlich in der

BkIi nd Steiidrnckerei R. Bartl

Volhssdiausplel Octighelm
bei Baden -Baden

Jeden Sonnfad
Vom 25 . Juni bis I . Okt .

Anfang 2 Uhr .
700 Mitwirkende

Eintritt von 1 .- Mk . an
AufffDhpung i

Wilhelm Teil £"
w„.r

EttllndOB » Buchhandlung Schmitt .Oettdbelnt . Thcaterbfiro (Teief. 2061 Rastatt )

Werden auf dem Gut Hedwigshof angebaut .

Jlleinyerkaul für Ettlingen:
Carl Bauer , Holzhof
Die Ware wird täglich frisch angeliefert .

Wilh. Weidenhammer

Sommer
prossen

■ Das garant.wirksame
Mittel ist und bleibt
Frucht ’s

Schwanenweiß

■
1.60 «. 3.15

Die Wirkung wird
beschleunigt durch

Schönheitswasser

■ Aphrodite
1.60 u. 3.15

Stadt -Apotheke
F. W. Tummer

Heute
Donners¬
tag :

Pünktl .
Erscheinen
wegen des

deutschen LiedertageS
erforderlich.

Der Vorstand.

UM dcutscücs ftHslt [
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